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bereit, Behörde» und Vereine, welche seiner Anregung Avcigverrius Emmental, Herrn Or. mo<>. F. G an-
folgen wollen, mit weiterer Auskunst und biat an die gnillet, Bern, doch nehmen auch die übrigen
Hand zu gehen. Dem Vorstand liegt bei seinem Vor- Vorstandsmitglieder Beitragsgesuche gerne entgegen,
gehen in erster Linie die Förderung der Krankenpflege Hosfming, daß seine Bemühungen den ge-
im Emmental am Herzen, doch möchte er damit auch wünschten Ersolg haben werden, zeichnet
dem Roten Kreuz neue Freunde werben.

Gesuche um Berabfolgung von Beiträgen des Hochachtungsvoll

Zweigvereins an die Anstellung ständiger Gemeinde- Der Vorstand des Zweig Vereins
Pflegerinnen sind zu richten an den Präsidenten des Emmental vom Roten Kreuz.

--Ast

Der Isntrcilvorttciiiä à kàà. Tcimcirìterbunà in Vevey.

Wenn jemand eine rechte Freude erlebt

hat, so möchte man gerne allen lieben Be-
kannten davon erzählen und sie die Freude
noch nachträglich mitgenießen lassen. Und

dieses Mitteilen der Freude ist zugleich ein

?lkt der Dankbarkeit an diejenigen, die uns
die Freude bereitet haben. Und bier gilt der

Dank unserer Sektion Bevels.

Sechs Jahre sind eS nun bald, seit die

GeschäftSleitnng und der jetzige Zentralvor-
stand zusammenarbeiten und die spärlichen

Sitzungen spärlich ans Sparsamkcitsrück
sichten - wurden immer in Ölten abgehalten.
Nun hat aber schon letztes Jahr an der

Dclegicrtenversammlung in Zürich der Ver-
treter von Vevep, auch Vorstandsmitglied,
den Wunsch geäußert, der Vorstand möchte

einmal bei ihnen tagen.

Nachdem die finanzielle Frage unter all-
seitigem Entgegenkommen eine befriedigende

Lösung gefunden Patte, so daß die Zentral-
kassc nicht mepr als sonst belastet wurde, ist

der Zentrastwrsland Samstag, den IL. Fw
brnar, mittags 1 Uhr, in Vcvc» zur Tagung
eingetroffen. Wichtige Traktandcn lagen vor:
Statntcnrcvision, Reglement der Samariter-

Hilfskasse und Festlegung eines StiftnngS-
fondes für die Samaritertätigkcit und noch

verschiedene andere, unsere Sektionen be-

treffende Wünsche und Anregungen. Trotz

lachendem Himmel, blauem Tee mW winken-

den weißen Höhen wurde opne Unterbrnch

gearbeitet, bis alles durchberaten war und

hoffen wir alle, für eine segensreiche Zukunft
deö Samariterbnndes und mit ihm des No-
ten KrenzeS manchen neuen Grundstein ge-

legt zu haben.

„Etwas pressieren", hieß es am Schluß
der Sitzung, Sie werden erwartet. Also gin-

gen wir, und zu meinem Erstaunen vor ein

HauS, wo es hiesst Polize! Trotzdem ich er-

klärte, mit dieser vaterländischen Institution
nichts zu tun zu haben, mußte ich in den

Gang hinein und hinunter in einen dunkeln,

hohen Keller mit dicken, altersschwarzen
Mauern. Der Keller war voller ungeheuer

großer Weinfässer, der Stolz und eine besondere

Sehenswürdigkeit von Vevey. Die Behörden

hatten unsern Vorstand eingeladen, Pier den

„Neuen" und den „Alten" zu probieren. Im
Halbkreis stehend um eines der größten Ge-

binde, entbot uns der Bürgermeister dieses be-

rühmten Weinlandes den Willkvmmgruß.
Eine weitere Ucberraschnng harrte unser

beim Abendessen. Wir wurden wiederum von
Vertretern der Sektion Vcvei, in ein besehest

denes, sauberes Stnbchen geführt, in dem

L -st Tische standen. Zwei waren bedeckt, je
in der Mitte stand ein Gasherd und darauf
kam eine Schüssel mit einer brodelnden,

dampfenden Käsmasse. Und einträchtig setzte

sich die ganze Gesellschaft um diese beiden

Tische und tauchte einmütig die an der Ga-
bet aufgespießten Brotbröckli in die Schüssel,
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fuhr darin hcrinu und dann schnell mit der

duftenden Ladung zum Munde, mit dieser

zweiten Spezialität der gastgebenden Sektion,
dem „Fondn". Wie die Kappelermilchsuppe
kam mir dieö vor, nur daß hier keine seind-

lichen Bruder aus einer Schüssel ihre Brok-
ken fischten, sondern friedliche Samariter aus

Dst und West.

Die dritte und schönste Spezialität dieser

rcichgesegneten Gegend durften wir kennen ler-

nen am andern Tage. Da ging es schon Vor-
mittags mit dem Bähnli hinauf zu den son-

nigen, Weißen Höhen deS prachtvollen Aus-

sichtspnnktes .Vax I>I«>il»(I<>L >. Wie weitete

sich da Herz und Sinn, und wie haben wir
den weisen Sprnch befolgt! Trink, o Auge,

was die Wimper hält, von dem gotdnen

Ucbcrflnß der Welt! bis es die höchste Zeit
war, in all den Windungen wieder den Berg
herabznglciten und unten angelangt den har-

rcnden Zug zu besteigen, der uns »nieder

heimführen sollte.

Dankbar nahmen wir Abschied und Dank

wollen wir heute nochmals sagen der Sektion

Vevep, die in einfacher, schlichter Weise uns

ihre Sympathie gezeigt hat. Erfrischt und

mit neuer Schaffensfreude sind wir heim-

gekehrt und wollen durch weitere treue Zu-
sammenarbeit unsere Erkenntlichkeit beweisen

für die wenigen Stunden kameradschaftlichen

Beisammenseins, die uns zuteil geworden sind.

Sollte sich im einen oder andern Sama-

riterherzcn ganz still der Gedanke regen, oh,

könnte ich doch auch einmal in jene schönen

Gaue blicken, so könnte ich zu seinem Troste

verraten, daß dies ein Wunsch ist, der in

Erfüllung gehen kann, denn Vevey möchte

gerne fürs nächste Jahr die ganze Sama-
ritcr-Gemcindc bei sich zu Gaste haben.

>V.

Kuz vsrààbsn.

Altdorf und zlmgelmng. Samariter-
verein. Am 27. verflossenen Monais fand im

Hotel Löwen in Altdorf die 10. Generalversammlung
des Samaritervereins Altdors statt.

Im kurzen Vcgrüßungswort des Präsidenten, In-
genicnr Alfred Nlvch, erinnerte derselbe an den zehn-

jährigen Bestand der Sektion Altdorf und erwähnte

mit Namen die l! Mitglieder, die seit Gründung bis

deute noch in der Liste der aktiven Samariter sign-

rieren. Aus dem vom Präsidenten verfaßten Jahres-
bericht sei nachfolgend das Wichtigste entnommen!

Der Mitgliederbestand auf Ende >920 seht sich zu-
sammen aus 91 Aktiven und 191 Passiven, inklusive
2 Ehrenmitgliedern, zusammen 212 Mitglieder oder

72 mehr als im Vorjahre. Der Verein unterhält
7 Samariterposten, die im Jahre 1920 total 11 erste

Hilfeleistungen aufweisen. An den Unterhalt dieser

Posten haben uns die Gemeinden wiederum in zu-
vorkommender Weise Suvventionsbeitiäge gewährt,

wofür wir auch an dieser Stelle unsern besten Dank

aussprcche». Mit dem Krankenwagen sind mit 99

Jachten im ganzen 90 Kranke und Verwundete trans-
portiert worden! als Begleitpersonen standen abmcchs-

lungsweise je 1—2 aktive Samariter unentgeltlich

zur Verfügung. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß

unsere schenkungsweise Abgabe des Krankenwagens

an den hiesigen Kantonsspital, vom Verwaltungsrat
desselben wegen Platzmangel dankbar abgelehnt nwr-

s den ist. Anfangs Februar 1920 fand die Schluß-
Prüfung des vierten Samariterkurses statt! 41 Kurs-
teilnehmen unterzogen sich der Prüfung, wovvn 9.9

als Aktive dem Samariterverein beigetreten sind,
t Am kantonalen Schützenfest und kantonalen Schwing-

fest in Schattdoif besorgten Mitglieder unserer Sektion
den Sanitätsdienst, wobei hauptsächlich beim Schwirr-

gen mehrere ernste Hilfeleistungen nötig waren. Dem
Gesuche des hiesigen Lrtskomitces „Für das Alter"
um Mitwirkung am Blumentag vom 1. August
(Verkauf der Blumen, Bilder usw.t, wurde in an-
betracht des edlen Zweckes entsprochen.

Die Vereinsrechnung und die Betricbsrcchnuirg
des Krankenwagens wurden dun Kassier Joses Gisler
auf Antrag der Revisoren abgenommen und verdankt.

Wie letztes Jahr konnte auch in diesem Jahre wieder

an 9 Aktive ein kleineres Geschenk verabfolgt werden für
Besuch sämtlicher Ucbungen während des ganzen Jahre?.
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